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Hinweise für Leser und Leserinnen 

Glossar: Sämtliche äthiopische und arabische Begriffe, die im Text kursiv 

gestellt sind, werden im Glossar (Anhang A) aufgeführt und kurz erläutert.  

Schreibweise äthiopischer und arabischer Namen und Begriffe: Hier folge ich 

im Wesentlichen dem Transkriptions- und Transliterationssystem der Encyclo-

paedia Aethiopica (Vol. 2: xvii–xx). Abweichungen von der Schreibweise in der 

Encyclopaedia Aethiopica sind beabsichtigt und berücksichtigen lokale Aus-

sprachevarianten. Arabischstämmige Wörter werden meist in der lokalen äthio-

pisierten Form verwendet, sofern sie in der Forschungssituation nicht deutlich 

arabisch ausgesprochen oder in einen arabischen Kontext gestellt wurden. In 

solchen Fällen gelten die Regeln der Encyclopaedia Aethiopica (Vol. 2: xxi) für 

das Arabische. Bezüglich der Schreibung der Sǝlṭe-Sprache ist die Entschei-

dung für das etwas modifizierte System der Encyclopaedia Aethiopica nicht 

leichtgefallen, da seit der Veröffentlichung eines Sǝlṭe-Amharisch-Englisch-

Wörterbuchs (GuttHMDic) ein sinnvolles und auf diese Sprache zugeschnit-

tenes System existiert. Zur Erleichterung der Arbeit mit unterschiedlichen 

Sprachen im selben Text habe ich mich dennoch dagegen entschieden. Wörter 

in der Sǝlṭe-Sprache können gemäß einfacher Übertragungsregeln vom hier 

verwendeten System in das System des Sǝlṭe-Wörterbuchs (und vice versa) 

übertragen werden (erster Letter Bustorf nach Encyclopaedia Aethiopica, 

dann Schreibung bei GuttHMDic x-xi in Klammern): ä (a), i (ii), a (aa), ǝ (i), 

q (ḳ), ǧ (j). Die restlichen Zeichen sind identisch. 

Personennamen: Traditionell wird in der Sǝlṭe-Sprache der Name des Vaters 

mit einem Genitiv-Präfix versehen und (meist) vor den persönlichen Namen 

gestellt. Der Krieger abägaz Šafi Läbisso aus Agäta wird z.B. als „Yäläbisso 

Šafi“, d.h. „Läbissos [Sohn] Šafi“, bezeichnet. Weiter gibt es die Möglichkeit 

von „Šafi Yäläbisso“, d.h. „Šafi [Sohn] von Läbisso“, zu sprechen. Um Ver-

wechslungen zu vermeiden, schreibe ich in der Regel, weniger authentisch 

und angelehnt an die amharische Form, an erster Stelle den persönlichen Na-

men und an zweiter Stelle den Namen des Vaters. 

Nachweis: Der Nachweis der mündlichen Quellen erfolgt im Text in der 

Regel durch die Kürzel der für das Thema jeweils wichtigsten Interview- 

bzw. Gesprächspartner in eckigen Klammern (z.B. [TaSh]). Sie werden im 

Quellenapparat aufgeschlüsselt. 
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Übersetzungen: Bei sämtlichen durch Einrückung gekennzeichneten, zusam-

menhängenden Erzählungen im Textverlauf handelt es sich lediglich um sinn-

gemäße und provisorische, möglichst jedoch den originalen Duktus wieder-

gebende Nacherzählungen. Sie beruhen vor allem auf Übersetzungen meiner 

Forschungsassistenten im Feld. Einzelne Passagen sowie die in Original-

sprache und Übersetzung dargestellten Lieder wurden von mir in Zusammen-

arbeit mit einem (teilweise zwei) Muttersprachler(n) auf Grundlage von Ton-

aufnahmen und dem transkribierten Text erschlossen. Linguistisch vollgültige 

Übersetzungen sind in keinem Falle angestrebt. 

Grammatisches Geschlecht: Wenn aus dem Zusammenhang nicht anders er-

sichtlich, steht aus Gründen der angenehmeren Lesbarkeit im Deutschen 

einheitlich die grammatisch männliche Form für beide Geschlechter. 

Hinweise zu den Karten 

Die Karten in diesem Buch habe ich auf der Grundlage des in der Bibliogra-

phie verzeichneten Kartenmaterials sowie eigener Ortskenntnis erstellt. Als 

topographische Vorlage dienten von mir digitalisierte Karten der Ethiopian 

Mapping Agency (EMA 3, NB 37-2, Edition 1 und EMA 3, NC 37-14, Editi-

on 1). Sämtliche Karteninformationen sind nur als skizzenhafte Annäherung 

zu betrachten. Dies gilt insbesondere für territoriale Grenzlinien. Diese sind 

in keinem Fall als offizielle politische Grenzen zu verstehen. 

Mit Ausnahme von Karte I befinden sich sämtliche Karten im Anhang. 

*     * 
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